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im Schügenhaufe eine Verſammlung 


Die Danziger Beitn 
—— in 5 Mete e 
88 ea dea ten angeuommeu. 


Berlin Unter ſehr zahlreicher Betheiligung fand am Montag 


der Wahlmänner des 4. 


Berliner Wahlbezirks ſtatt. Der Vorſitzende Stadtv. Elſter 


eröffnete dieſelbe mit der Mittheilung, daß gleich nach dem 


des Wahlb'zirks, Dr. Lüning 
waren und die gegenwärtige 


luß der vorigen Verſammlung die beiden Abzeorpneten 
755 dle, Dr. $4. — Aſſeſſor Lasker erſchienen 
Verſammlung ſich gleichfalls 
deren Gegenwart erfreue. Fernerhin theilte der Vorfigende 
ſter mit, daß von dem Wahlmann Korptowely im Verein 
mit mehreren anderen Wahlmännern der Antrag auf Au⸗ 
nahme der nachſtehenden Reſolution geſtellt worden el: i 
„Die verſammelte Wahlmannſchaft des IV. 2 
Wahlbezirke erkennt in der Haltung der liberalen Malonit t 
es Abgeordnetenbauſes den allein richtigen Weg zur Wieder⸗ 
erſtellung der vom Volle durch die beſchworene Verſaſſung 
wohlerworbenen Rechte, ſpricht der liberalen Majerität des 
geordnetenhauſes, ſpeciell auch feinen Abgeordneten, den 
unigſten Dank aus und erkennt ferner als die Pflicht eines 
leden ſelbſtbewußten Mannes, in dem eingetretenen Kampfe 
auszuharren, bis die durch Eide geheiligten Rechte des Volles 
on allen Seiten unverkürzt anerkannt N, = 5 
Der n Korytowski begründete bie‘ efelution näher 
mit reger Schlubreve des Hrn. Miniflerpräfidenten 
und das Verhalten verſchiedener Mitglieder des Herrenhauſes. 
Die Reſolution wurde darauf (nach Probe und Ge;enprobe) 
einſtimmig angenommen. f 5 
Alsdann 15 die Abg. Lasker und Lüning über die 
Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes. Zuerſt fagte der Abg. 
Laster: Die Feudalen hätten der Mehrheit der Abg. ſtets zuge 
rufen: Gebt Acht, daß Ihr des Volkes Gunſt nicht verſcherzt. 
Die Mehrheit des Abgh. könne ſich dagegen das Zeugniß 


geben, daß fie ſtets und überall des Volkes Wünſche und Be- 


dürfniſſe im Auge gehabt, fie müſſe aber daran feſthalten, 


daß, wo um Leben und Tod, um den Kern der Verfaſſung 


ekämpft werde, das Aufkommen eines Mißverſtändniſſes im 
Polke die allerhöchſte Gefahr bringe. Eine einzige ſchlechte 
Wahl könne die mühfelige Arbeit vieler Jahre zerſtören. In 
den Jahren von 1851 bis 1855 ſeien die bedeutendſten Ga⸗ 
aſſung geſtrichen, die Gemeindeordnung 


i ar 1b itution, das 
enhaus, ins Leben gerufen worden. An je 
ren der Reaction werde das Volk noch lange zu arbeiten ha⸗ 
ben. Wenn es daher wieder gelingen ſollte, eine Kammer 
zuſammen zu bringen, wie die ſogenannte Laudraths⸗ 
kammer geweſen, dann werde der Verfaſſungskampf 
noch auf ein ſpäteres Geſchlecht übertragen werden können. 
Wir (fuhr Redner fort) haben dem Rechte nichts vergeben, 
das Reit iſt ungeſchädigt geblieben. Das 1 aber nicht der 
alleinige Erfolg, wir haben pofitive Thaten für die, die dieſe 
in ihren Folgen zu beurtheilen verſtehen, gethan. Die Ver⸗ 
faſſung kräftigt ſich in ſchwerer, ernſter Zeit: das iſt das Ge⸗ 
ſchick aller germaniſchen Völker. So hat England ſeinen 
Verfaſſungskampf, fo hat ihn Preußen. Wir müſſen ſchwer 
arbeiten, uns wird es nicht ſo leicht, wie den Franzoſen, die 
die Gleichheit ſich ſchneller errangen. Ohne des Volkes Mit. 
hilfe aber wird jede Mühe des Abgeorbnetenhaufee vegebens 
fein. Die einftündige Rede wurde oft von Beifall unterbro⸗ 
chen und darauf die Sitzung auf einige Zeit vertagt. 
— Diem bekannten Gutachten des Rigaer Börſen⸗ 
Comites über einen deutſch⸗ruſſiſchen Hanvelsvertrag, 
& bereits feine Widerlegung Seitens des Ausſchuſſes des 
deutſchen Handelstages gefunden (vergl. 3059 und 3060 d. 
ig.), find Erklärungen des Petersburger Börſencomftés 
und der Odeſſaer Abtheilung des Handels conſeils über den⸗ 
ſelben Gegenſtand gefolgt. Das erſtere ſtellt ſich im We⸗ 
ſentlichen mit dem Rigaer auf denſelben Boden. Die Odeſ⸗ 
ſaer Abtheilung des Handelsconſeils dagegen ſpricht ſich in 
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ine Schreckensbahnfahrt. 
Nach — en Begebenheit von Mar Roſe. 

Wir hatten, 5 Perſonen an der Zahl, e und 
der Perſonenzus war bereits nach Philadelphia a gegangen. 
Nur durch die große Gefälligkeit des Führers 8 A . 
zuges gelang es und, noch in einem Packwagen Plat zul fin⸗ 
den, obgleich die Gefälligkeit der Dienſtinſtruction ganz ent⸗ 
gegen war. 
ſein, als der Zug, um eine Ecke biegend, einen großen Urs 
wald zu paſſtren halte. In weiter Entfernung noch ſahen 
wir gewaltige Rauchwolken den Wald verfinſtern, aber auch 
hohe Flammen aufſchlagen. 

„Der Wald brennt!“ rief der Ingenieur, und ohne von 
dem Umfange des Brandes auch nur eine Ahnung zu haben, 
war der Zug ſchon inmitten der durch das hohe trockene Gras 
reißend ſchnell und ſich nach allen Seiten hin verbreitenden 
Flamme angelangt. N 

Unſer Schrecken war groß, ſteigerte ſich aber bis zum 
Entſetzen, als wir vor uns eine brennende Sykomore, einen 
Baum von vielleicht 180 Fuß Höhe, langſam umſtürzen und 
ſich wie ein Schlagbaum ſchräg über die Bahn legen ſaher, 
wo eine große Eiche den fallenden Rieſen auf Augenblicke 
aufhielt. Jede Secunde ſauk er, die gewaltigen Weite der 
brechend, mehr bernieder, und kaum hatte mit Blitzes. 
ſchnelle der Zug die Stelle paſſirt, als mit .. 
praſſel der gewaltige Stamm quer über die Bahn ft 15 e. 
Eine Seeunde früher, und der Zug wäre ein Aſchenhaufen 

eworden. 2 
2 9 kein Ende des Flammeeres abzuſehen, und nur 
der durch die furchtbare Schnelligkeit der Locomotive herver⸗ 
ebrachte Luftzug ſchützte die Güterwagen vor dem hellen 
rande. Denke man ſich das eiferne Neß, wie es, ſelbſt 
lammen und Funken ſpeiend, in das hellflammende Element 
ch hineinſtürzt; Bäume, die den Stürmen von Jahrhunder⸗ 
getrotzt, brechen krachend übereinander zuſammen, vermeh⸗ 
ten die untere Gluth. Das dürre Gras, zugleich an tauſend 
en angezündet, bildet eine unüberſehbare Fläche praſſelu⸗ 
lammen, die, vom Winde getrieben, ſich weiter wälzen, 

— 


int täglich zweimal; am Sonntage 
e Abende. — Beflellungen werben in ber 
2) und auswärts bei allen Königlichen 


nen vier Jah⸗ 


Unzefähr drei Stunden mochten wir gefahren 
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Preis pro Quartal 1 Thle. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Ada s 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, In 


1865 


Illgen 
Frank- 


furt g. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumaun⸗Hartmauns Buchhdlg. 


ganz entgegengefegter Weife aus. Ohne auf eine detaillirte 
Prüfung der von der „Denkſchrift“ aufgeworfenen Frage ein⸗ 


zugehen, erklärt fie, daß dieſelbe inſofern Recht habe, als der 


gegenwärtig beſtehende Tarif allerdings olle charakteriſtiſche 
Kennzeichen des Protectionsſyſtems an ſich trage, in Folge 

| deſſen alle Einwohner des Reiches zum Beſten einiger 
Fabrikanten mit einem Zoll belegt werden. 
ein Ackerbauſtaat, und wenn die bisher durch das Schutz 
zollſyſtem erreichten Reſultate die ruſſiſche Induſtrie noch 
nicht in die Lage verſetzt haben, die Concurrenz mit dem 
Auslande aushalten zu Lörfften, fo folge daraus, daß ent ⸗ 
weder die Zeit für ein ſelbſiſtändiges Beſtehen der ruſſiſchen 
Induſtrie noch nicht gekommen ſei, oder dieſe ſich gar nicht 
bei uns entwickeln könne. Im erſteren Falle würden unfere 
Fabriken auch ohne Schutz den ausländiſchen zuletzt gleich 
tommen müſſen, im letzteren ſei es unzweckmäßig, weitere 
Opfer zu bringen. Auch darin giebt die Odeſſaer Kaufmann⸗ 
ſchaft der „Denkſchrift“ Recht, daß den liberalen Handelstrae⸗ 
taten gegenüber, welche die großen weſteuropäiſchen Staaten 
bereits angenommen, Rußland nicht in Folze feiner Handels. 
Politik in einer iſolirten Lage verbleiben dürfe, vielmehr durch 
eine Radicalreform im Tarif und in den Zollgeſetzen einen 
verſtändigen öconomiſchen Fortſchritt verfolgen müſſe. Wenn 
erſt Eiſenbahnen die Productionscentren mit den ſüdlichen 
Häfen verbinden werden, dann werde keine Tarifermäßigung 
mehr zu fürchten fein, dann werde die Ausfuhr der natürli⸗ 
chen Producte Süd⸗Rußlands ſtets der Einfuhr ausläudifcher 
Fabrikate die Waage halten und ſomit die Handelsbilanz 
hergeſtellt fein. Je breiter und liberaler die Grundlagen des 
Handelstractats ſein werden, je ſchneller dieſe Reform voll⸗ 
zogen werde, deſto zeitgemäßer und zuverläſſtiger werde ſich 
die weitere Entwickelung des ruſſiſchen Handels und der ruſſi⸗ 
ſchen Induſtrie befeſtigen. 

— Von den vom Stadtgerichtshofe in Berlin verurtheil⸗ 
ten Polen haben nur zwei die Nichtigleitsbeſchwerde einge⸗ 
legt: der Gutsbeſitzer Wladis law v. Niegolewski und der 
Gutsbeſigersſobn Napoleon v. Mankoweki. Die übrigen ha⸗ 
ben ihre Strafhaft entweder ſchon angetreten oder vom Staats. 
zerichtshofe aus Geſundheitsrückſichten einen längern oder 
kürzern Urlaub erhalten. f 
Neun Generalärzten iſt der Nang als Oberſtlieute⸗ 
nant beigelegt, darunter Dr. Haſſe vom 1. Armeecorps und 
der Generalarzt der Marine Dr. Steinberg. Ferner iſt 18 


Ober⸗Stabsärzten der Nang als Major und 24 Stabsärzt 
der Rang ale Dauptmann beigelegt worden. S 


auch Apotheker von der Aufſtellung ihrer Beſtillirgeräthe bin⸗ 
nen drei Tagen nach der Anſchaffung beim Steuer » Amte 
Anzeige machen müſſen, bei Strafe der Conſiscation des 
Geräthes. - 

— Anfangs Juli erſcheint hier im Verlage von Julius 
Springer die längſt erwartete Biographie Heinrich Simon's 
von Dr. Johann Jacoby. Das mit Heinrich Simon's Por⸗ 
trait und einer Abbildung feines Grabdenkmals ge ſchmückte 
Buch wird etwa 36 Bogen ſtark fein und 2 & koſten. 

— Eine Correſpondenz der „Nh. Ztg.“ aus Witten 
bemerkt, daß daſelbſt im Jahre 1865 keine Stadtverorbneten⸗ 
Wahlen ftattgefunden haben. Dieſe Thatſache iſt darum von 
Jatereſſe, weil der Hr. Kriegs miniſter bekanntlich dem Guß⸗ 
ſtahl⸗Fabrikbeſitzer Hrn. Louis Berger, Abg. für Solingen- 
Lennep, ſpeziell ſeiner Thätigkeit bei jenen Wahlen, wie 
der betr. Poſſus feiner Verfügung beweist, einen Vorwurf 
gemacht hat. 5 

Schneidemühl, 18. Juni. (P Z.) Ein namhafter hieſiger 
Kaufmann hat bei dem Vorſitzenden des Congreſſes deutſcher 
Volkswirthe, Herrn Lette zu Berlin, das Anſuchen geſtellt, 
derſelbe wolle ſeinerſeits die Frage, betreſſend den Handels. 


nackte Felſen und Bäche überſpringend, bis ein breiter Fluß 
oder ein tiefer Sumpf ſie aufhält. Und der Lenker des eiſer⸗ 
nen Reſſes ſteht ruhig da, mit bleichen Wangen, das Höllen⸗ 
ſchauſpiel betrachtend. Die koloſſale Größe des Brandes war 
ihm nicht denkdar, fonft hätte er ſich nicht hineingewagt, doch 
letzt iſt es zu ſpät; er muß und kann nur vorwärts; wollte 
er zurück auf dem blanken Geleiſe, ſo müßte er erſt anhal⸗ 
ten und in demſelben Momente wäre auch der ganze Zug 
in Flammen aufgegangen. Alſo vorwärts durch das Flam⸗ 
menmeer! 

8 Wolkenhoch ſprühen die Funken empor und umhüllen den 
Bug. Selbſt die Luft iſt ſchon fo erhitzt, daß man Feuer 
einzuathmen glaubt. Der Zug braust dahin, weiter und im⸗ 
mer weiter dehnt ſich auch die Feuerfläche aus. Dem Inge⸗ 
nieur iſt ſelbſt bereits das Haar verbrannt, die Haut fengt 
unter der gewaltigen Gluth. Es bleibt ihm nur Eines noch 
übrig. Die Locomotive ſich ſelbſt überlaſſend und ihr die 
vollſte Dampfkraft gebend, zieht er ſich in den nächſten Poft- 
"wagen zurück. Vorn und hiaten, von allen Seiten ſtarrt ihm 
nur der Tod entgegen. Er verläßt ſich allein noch auf ſein 
gutes Glück, das ibm in Gefahren ſchon fo oft beigeſtanden, 
und er rechnet auch diesmal nicht vergebens; denn diesmal 
noch führt ihn ſein Roß in raſender Haſt durch die furcht⸗ 
baren Gluthen, und läßt ihn endlich, nach fünfſtündiger Todes. 
angſt, den Zug wohlbehalten in den Bahnhof von Philadel⸗ 
phia einführen, 


[Richard Wagner vor Gericht.] Augsburg, 18. Juni. 
Befteru ſtand vor dem hieſigen Bezirke gerichte Richard Wagner, 
„Componiſt von München“, unter der Anklage der Amts. 
ehrenbeleidigung, begangen an dem hieſigen Bahnbofverwalter 
Haug. Der Thatbeſtand iſt folgender: W. war am 24. Aug. 
v. J. auf der Reiſe von München nach Hohenſchwangau be⸗ 
griffen, Hier mußten die Wagen gewechſelt werden Belm 
Ausſteizen traf Wagner den Bildhauer Zumbuſch von 
München, welcher das gleiche Relſeziel hatte. Letzterer war 
2. Klaſſe gefahren, und um nun die Reife gemelnſchaftlich 
fortſetzen zu können, beauftragte Wagner feinen mitreiſenden 


Rußland ſei 


I Eonverfationston 
Das Ober⸗Tribnnal hat neuerdings entſchieden, daß 


verkehr mit Rußland und die Parcellirungsfrage auf die 
Tages ordnung des am 28 bis 31. Auguſt d. J. in Nürn⸗ 
berg ſtattfindenden Coygreſſes ſtellen. Es iſt darauf an ihn 
folgendes Schreiben des Präſidenten Lette eingegangen: 

„Erfreut über Ihr Intereſſe an den Verbandlungen des 
volkswirthſchaftlichen Intereſſes ſtelle ich ergebenſt anheim, 
auf dem Congreß in Nürnberg zu erſcheinen und dem Sta⸗ 
tute gemäß gleich bei der Eröffnung der Verhandlungen auf 
die Berathung der von Ihnen gewünfchten Fragen anzutragen, 
weil jetzt nur die Verſammlung darüber zu beſchließ en dat, 
ob noch andere und welche Gegenſtände auf die Tagesord⸗ 
nung zu ſtellen find. Die Parcellirungsfrage iſt bereits ein 
Mal — im Jahre 1860 — auf dem Congreſſe in Köln ver- 
handelt, die Frage des ruſſiſchen Handelsvertrages aber nur 
deßhalb von der diesjährigen Tagesordnung abgeſetzt, für die 
ſie nach den Verhandlungen in Hannover beſtimmt war, weil 
auch in Rußlaud bereits die Auſmerkſamkeit und das Intereſſe 
demſelben zugewendet iſt und man zunächſt die weitere An⸗ 
regung von dort abwarten will u. ſ. w.“ 

Wien, 21. Juni. (B. B.-3.) Bei der heute begin⸗ 
nenden Debatte über die in der Sitzung vom 8. d. M. vom 
Finanzminiſter v. Plener eingebrachten Ereditforderungen wird 
der Finanzausſchuß die Bewilligung von nur 13 Millionen 
empfehlen, ſo lange nicht die Budgets von 1865 und 1866 
ſeſtgeſtellt und wegen künftiger verfaſſungs mäßiger Finanz⸗ 
leitung Garantien geboten find, Der Rücktritt des Herrn 
v. Plener gilt in Finanzkreiſen als entſchieden. i 

Danzig, den 23. Juni. 

* Zur Juſpecirung der bier garnifonirenden Garde⸗ 
truppen iſt der Commandeur der 1. Garde⸗Jafanterie⸗-Bri⸗ 
gade Gencralmalor v. Löwenfeld aus Potsdam eingetroffen. 

Heute Nachmittag feiert die Kgl. Werft und ſtellt 
ihren Arbeitern, wie alljährlich frei, ſich an dem Volksfeſte 
zu betheiligen. 8 

** Dienftag Nachmittag 3 Uhr wird die auf der Kämpe 
von Hrn. Schiffsbaumeiſter W. Grott für Rechnung des Kauf. 
manns Hru Engel gebaute Bark vom Stapel gelaſſen werden. 

[ Victoria-⸗Theater.] Wir haben in letzter Zeit 
einige ſehr anerkennenswerthe Darſtellungen auf dem Gebiete 
des Luſiſpiels erhalten, deren Gelingen namentlich den Leiſtun⸗ 
gen der Damen Lied und M. Le Seur und der Herren 
Streng und Haſemann zuzuſchreiben iſt. Wir nennen den 
„Frauenkampf“, „Stille Waſſer find tief“ und das vorzeſtrige 
Liebes protocoll.“ Das Bauernfeld'ſche Stück it, was den 
0 anbetrifft, bereits etwas veraltet. 
Die prachtvolle Figur des Banguier Müller dage⸗ 
gen iſt noch immer von durchgreifendſter Wirkung. — 
Der Benefiziant Herr Wölfer ſtellte dieſelbe in das rich ⸗ 
tige Licht und hatte einzelne ſehr gelungene Momente. Im 
Ganzen hatte jedoch der Charakter zu viel Schwere, während 
uns das Eigenthümliche deſſelben gerade in der Beweglichkeit 
und Zungenfertigkeit zu liegen ſcheſnt. — Das Tanzdivertif⸗ 
ſement „Cencan auf dem Maskenball“ fand lebhaften Beifall, 
der freilich vorzugsweiſe den trefflichen Leiſtungen der Damen 
Küſter und Gerlach gebührte und auch erwieſen wurde. 
— Die alte harmloſe Poſſe „Paris in Pommern“ wurde recht 
forgfältig gegeben. Freilich wurde die ganze Darſtellung ge⸗ 
tragen durch die virtuoſe Leiſtung des Herrn Schmechel als 
Heymann Levi. Wir erwähnen nur noch, daß das ſtrebſame 
Fräulein R. Le Seur ſich als Liederſängerin vorführte und 
vom Publikum fehr ermunternd aufgenommen wurde. 

Abgegangen nach Danzig: Von Sunderland, 17, 
Son, Sanfftengel. ag 

agelommen von Danzig: In Queenſtown, 17. 5 
Anna, Bertha, Häſert; — in elan, 16. Jul: ee 
Sarah, Petrie; — in Hull, 17. Juni: Irwell, Forth; — in Liver⸗ 
pool, 18. Juni: Nereide, —; — in London, 19. Juni: Flora, 
Sverdrup. 
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Diener, das Billet jenes Herrn durch Nachzablung gegen ein 
Billet 1. Klaſſe umzutauſchen. Beide Reiſegefährken früh» 
ſtückten. Als fie aber beim Zeichen zum Einſteigen auf den 
Perron traten, bemerkte Wagner ſeinen Diener in einem 
Streite mit dem Conducteur, welcher nicht zugeben wollte, 
daß der Diener zwei Packete in ſeinen Waggon (2. Klaſſe) 
mitaehme. Die Scene wurde noch unangenehmer, als der 
Conducteur erklärte, daß das Gepäck auch nicht mehr nach⸗ 
behandelt werden könne, denn der Diener hätte ſich verſpätet. 
Waguer entriß heftig dem Diener einen Handſack und warf 
ihn mit den Worten: „Das gehört mir!“ in den Waggon. 
Da ſprang der Babnhof⸗Verwalter Haug herzu und wollte 
W. das Gepäck abnehmen, da es zu groß ſei, um mitgenom⸗ 
men werden zu können Der Pack war eine Reiſedecke, in 
welche ein Kiſſen gehüllt war, das Ganze wog gegen 20 Pfd. 
Wagner erklärte, daß er unbeanſtandet das Gepäck auch von 
München mitgebracht habe — es half nichts. Dieſer Wort⸗ 
wechſel wurde beſonders von Seite Haug's in ſehr lautem Ton 
geführt, es ſammellen ſich zahlreiche Neugierige, fe daf W. 
dem Beamten zurief: „Sein Sie doch ſtill; wozu bedarf es die» 
ſes Lärms?“ Haug remonftrirte und da warf ſich Wagner 
mürriſch in den Wagen und brummte beim Niederſitzen: 
„Der dumme Menſch!“ eder „Dummer Menſch!“ Darauf 
erinnerte ihn Haug an dieſes Wort und fragte ihn um fein 
nen Namen, Wagner nannte dieſen und der Zug brauſte fort. 
agner war zur Verhandlung nicht erſchienen. In einem 
Verhöre gab er an, daß er, ärgerlich über die Scene, auf 
ſeinen Diener erzürnt geweſen ſei und mit dem incriminirten 
Ausdrucke dieſen gemeint habe. Der Diener bekundete auch, 
daß Wagner ihn in Diffenhofen wegen feiner Heftigkeit gleich» 
ſam um Verzeihung gebeten habe. Zumbuſch conſtatirk, daß 
Haugs Benehmen äußerſt gereizt geweſen ſei, durch den Aue⸗ 
druck jedoch ſich nur der Beamte habe getroffen fühlen lönnen. 
int verurtheilte Wagner in eine Geldſtrafe von 
25 Gulden. 2 
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Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig, 


“ 


anerkan 't beite Qualität, in Bahnen und Tas 


ein uſehenden Taxe, joll 


Hypothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung 


SEITE EDER ER 
DR Verlobung unſerer Tochter Auguſte 
mit Herrn ilhelm Schulz in 
Neukrügen bei Neuſtadt erlauben wir uns 
hiermit anzuzeigen. 
Putzig, den 19. Juni 1865. 
Friedrich Strauch nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Arendt, 


Wiibelm Schulz. 15789 
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Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Neuſtadt, 
den 8. Mai 1865. 

Das im Neuſtädter Kreiſe in Hochwaſſer 

bei Zoppot unter der Hypotheken⸗Nummer 4 ge: 
legene, dem Gutsbeſitzer Panl Anguſt Jochem 
l Grundſtück, abgeſchätzt auf 16,246 
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 


am 14. December er., 

Vormittags 11 Uhr, 
in Zoppot beim Gerichtstage ſubhaſtirt werden. 
olgende, dem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Gläubiger, als: 
f 1) der Gutsbeſitzer Heinrich Ferdi: 
nand Stevenow, 
2) der frühere Gutsbeſitzer George 
Berubard v. Kolzeuberg, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


dus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 4814 
en den 24. Jun c., Mittags 
12 Uhr, ſollen in der Ceres⸗Mühle, 
Weidengaſſe 41, Niederſtadt, auf ge⸗ 
richtliche Verfügung 
zwei Arbeitspferde 
gegen baare Zahlung öffeutlich verſtei⸗ 
gert werden. 0 
85] Nothwanger, Auctionator. 


Maſchinen⸗Auction. 


Die zu der ehemals Reuter 'ſchen Stearin⸗ 
kerzen⸗ und Seifenfabrik zu Königsberg i. Pr. 
gebörigen Maſchinen und Fabrikgeräthſchaften, 
von denen hervorzuheben: 

1 Dampfmaläine von 6 Pferdekraft mit 
Speiſepumpe und Röhren, 1 größerer und 1 
kleinerer Dampfleſſel mit volljtändiger Garnitur, 
2 liegende vdrauliſche Preſſen von 14“ Kolben: 
durchmeſſer (der Packraum doppelt, 7“ 9“ Länge 
und 14 und 2 Preßfläche), 2 ſtehende hydrau⸗ 


liſche Preſſen (Aolbendurchmeſſer 12“, Preß⸗ 
fläche 24 und 34‘, Höhe des Packraums 63“), 
zu den 4 Preſſen 4 Pumpkaſten mit der Be⸗ 


wegung von ber Trausmi ſion aus, ferner 3 
kupferne Handpumpen, 3 15 Bafins, 4, 5 
und 5“ groß, eine Papierſchneidemaſchine, di⸗ 
verſe Maſchinen zur Dochtfabrikation, Maſchinen 
zum Beſchneiden der Lichtenden, diverſe Trans⸗ 
miſſionstheile, als: Riemſcheiben, Kuppbeugen, 
Lager u. |. w, verzinnte Schaalen zum Gießen 
der 28 n el, 

lzerne, m 20 9 
Ache e erne, kupferge und bieterne Möhren und 
verſchiedene andere Fabrik- Utenfitien ſollen im 
Auftrage des Eigenthümers in den Fabrikge⸗ 
bäuden, Unterhaberberg Nro 31/32, am 
Juli c. und an d. f. Tagen von Vormittags 10 
s gegen baare Bezahlung verauctionirt 
werden. 
6760) Meitzen, Auctions⸗Commiſſarius. 
RR RE ET ET ee eee 


Ich empfing eine große Partie 


ſehr billiges Mus⸗ 
ſchuß⸗Porzellen 


und empfehle daſſelbe als beſonders — 
preiswürdig. 
II. Ed. Axt, 


Langgaſſe 58. 


5532 


Cin an einem Haupiplaße in Elbing belege 
nes Grundſtück, beſtehend in einem Wohn⸗ 
Wohnzimmern, 


baufe ron 3 Etagen, mit 14 
einem Nebenhauſe mit 4 Zimmern, Hofraum, 
Stall und Wagenremiſe, ſteht zum Verkaufe. 
Selbſtkänfer wollen ihre etwaigen Anfragen um 
nähere Auskunft, wie ihre Offerten an die ni 
pedition dieſer Zeitung unter der Chiffre 5358 


gelangen laſſen. 
Jeuerſichere 


asphaltirte Dachpappen, 


feln, fo wie Am atliche Dedmaterialien empfiehlt 
die Dag pappen⸗Fabrik von 

F. A. Teichgräber 

R in Zuckau, 
welche auch das Eindecken von Bapprähern un: 


ter ihrer Garantie beſor t. 
Proſpecte werden ausgegeben und fronco 


versandt, jo wie Beſtellungen jeder Art ausgeführt 
durch die Haupt Niederlage in Danzig dei 


Hermann Schulz, 
Hundegaſſe 60. (3046) 


euerſichere 


Asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueverzuge, wodurch das 
ditere Tränken derſelben mit Steinkohlestheer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Fabre k von 


. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen des Ein⸗ 

decken ver Jächer mit dieſem Material unter 

Garantie. Näheres hierüber im „.(3054) 
Comptoir, Jopengaſſe 66 


en 


- Sür Herten, die ſich ſeloſt raſtren, 


empfiehlt. ſich zum Naſirmeſſerſchärſen und 


ei! lichri⸗menreparixen 
(5790 


F. Schippke, Hund'gaſſe 13. 


— — — 
— 


Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. 
Zeitung an, in Berlin auch 


. —˙———————— 


Magdeburger 


Feuerperſicherungs-Geſellſchaſt. 


Ueberſichtſiche Zuſammenſtellung der monatlichen Geſchäfts⸗Ergebniſſe 
Jahren 186 und 1865. 
Prämien-Einnahme. 


in den 


Verſiche⸗ 
rungsſumme 


Verſiche⸗ 


rungsſumme 


Prämie 


3 5 

Bis ultimo März 877,648,636 | 1,543. 823 | 20 965,774,468 110 875 3 1 
In Aprii . 37,469,17 | 142478. | 6 577 = 
Fe 1,975,653 20 1 


Bis ultimo April. 915 117,783 1,686,301 


Davon ab Rückverſicherungs⸗ 
Prämie u. Riſtorni bis ulti⸗ 
mo April Re. 


892,768 


176,029,682] 642,522 


.eo0oe.* .. 


8 


Für eigene Rechnung alfo bis 


ultimo April . 739,088,101 1,043,779 
Es iſt mithin im Jahre 1865 bis ultimo März 
die Verſicherungsſumme Brutto um . 96,624,176. 
für eigene Rechnung „ „ 34,731,895. 
die Prämien⸗Einnahme Brutto „ „ 289 351. 23 u 3 K. 
; für eigene Rechnung „ „ 39,105. 21 „ 3 „ 
gegen das Vorjahr geſtiegen. 
Brandschäden. 
1864. | 1863. 
> 
oſten vor- 
afa Für eigene Rech⸗ Dafür ausſichtlich 
Zahl u nung abzuglich Zahl a für eigene 
ei Schä- in Re 1 
den ſſerve ge e den ferne ge ed 
t e verſiche⸗ 
rung 


2 Le | %_ 


Bis ultimo März 111 677 453 331] 217,500 
m pill 5 2 ö 3J 285 220.015 120,000 


bis ultimo April. ..| 874 | 352,059 | 235.301 14 2 962 | 675,346 | 337,500 


Die bis ultimo April eingetretenen Brandſchäden koſten der Geſellſchaft für eigene 
Rechnung alſo vorausſichtlich circa 102,000 % mehr als im Vorjahre. [5753] 
Magdeburg, den 17. Juni 1865. N 
Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 


In Abweſenheit des General-Directorg, 
Für den Verwaltungsrath der Stellvertreter deſſelben, 
M. Schubart. Th. Lange. 


.— — — 


Neue Stettiner Zeilung, 


Organ der Fortſchrittspartei in Pe mern, 
(Redacteur G. Wiemann.) 

* a a Provinz P u am 
erſcheint täglich zweimal und iſt gegenwärtig Pommeru 
Malen Verde e und 1 politiſche Blatt. Außer täglichen freifinnigen 
Leit⸗Artikeln und zahlreichen Original⸗Correſpondenzen, enthält dieſelbe eine forgfältig 
zuſammengeſtellte Ueberſich! ter Zagesereignille, ein intereſſantes Feuilleton, alles Bemer⸗ 
kenswerthe über Provinzial⸗ und Lokal Vorgange, ſowie die für das kaufmänniſche und 
leber chaftliche Publitum wünſchenswerlhen Berichte und Notizen. Der Preis pro 
Quartal Keane bei allen Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 174 Sar; der njertionsp-eis pro Pe⸗ 
titzeile 1 Sgr., und empfiehlt ſich das Blatt feiner großen Verbreitung wegen ganz 

8 ate 
bejonder& zur Aufnahme von Inſeraten. Zerti den GEH berg Geben, 


Das Intelligenz Blatt 
Stolp, Schlawe, Lauenburg und Bütow, 


ichn weimal wöchentlich und zwar Mittwoch und Sonn⸗ 
flohen politiigen Tagesncuigkeiten, Ereigniſſe, Entdeckungen und 
Erfindungen aus allen Gebieten des Lebens in gedrängter Kürze und Weben Sprache, be⸗ 

Fragen in Leitartikeln und zwar in entſchieden li je em Sinne, richtet 
aber hauptſächlich auch feine Aufmerkſamkeit auf die beſonderen An 27 b u. Kreiſe, 
für welche es zunächſt beſtimmt iſt, enthalt ein Feuilleton zut 5 a Mai elehrung und 
schließlich einen umfangreichen Inſeratentheil. Der Preis beträgt bei 5 en Bun Din Munalen 
9 r. — Inſerate werden pro Spaltzeile mit 1 Sgr. berechnet. tt ſei hiermi 


8 
Ba empfohlen. . W. Feige's Puchdruchkerei. 
N 


Bei dem bevorſtehenden Ablauf des Quartals lade ich zum Abonnement auf die in 


meinem Verlage täglich zweimal erſcheinende 8 
Pommerſche Zeitung 
due für mi unbedingt tüchtige und be: 


t ein. 7 . 

5 in ſteter Ausdehnung begriffene Zeitung, AR a 
währte ne a ind, dell in entſchiedener eife 1 ferner Ver liberalen 
Partei, bringt gediegene, die Zeitfragen klar beſprechende Leitartikel, ſerner 
reſpondenzen, eine vollſtändige Ueberſicht der politiſchen 


i 2 intereſſante Feuilletons. . 5 
une Koeln. das at dale Stettiner Vorkommniſſen, vorzugsweiſe den 


äbti Ana elegenbeiten und dem Vereinsleben, feine volle Aufmerkſamkeit und iſt durch 
e Core een in der Provinz in den Stand geſetzt, auch von allen dortigen 


Vörgin gen Jon denen page g, el. Doienfoßn, beträgt 1 Wir, in ganz Preußen bei 


er Abon b d hier, excl. 
Ewald Gentzenſohn. 


allen Poſt⸗Anſtalte. n 1 Thlr. 5 7 pro Quartal. 
i 1865. 
PFF E ³·⸗ ⁊ A SESERETEEN 
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632 | 250,142 | 160,372 1 
242 74,929 


„eo. „4 


welches im Verlage der Unter 
abend erſcheint, bringt die wi 


ſpricht die wichtigen 


i er Berliner Cor: 
Tagesereigniſſe, jo wie der parlamen⸗ 


Stettin, im Juni 


die BERLINER BÖRSEN-ZEITUNG 


erscheint, wie bisher, 13 Mal in der Woche (anch Montags früh), und zwar in ihrer Abend-Ausgabe als ein Central-Organ für die eommereiellen 
und industriellen Interessen im ausgedehntesten Sinne und in ihrer Morgen-Ausgabe als vollständige politische Zeitung. Die reichhaltige Fülle 
des Materials, welches wir unsern Lesern sowohl aus dem Bereiche der Industrie und des Handels, wie in Beziehung auf die politischen 
Tagesereignisse bieten, die Promptheit unserer Nachrichten, die verschiedenen zur Zeitung gegebenen Beilagen, deren Zahl wir erst neuer- 
dings wieder vermehrt haben, sind so bekannt, dass wir es uns versagen können, zur Empfehlung unserer Zeitung irgend etwas hinzuzufügen. 

Alle Post-Anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen auf die 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Leitung.“ 
(Charlotten-Strasse 28.) 


i (di in dieſer Zeitung entgegen. 
| 


= . Antbeile verſ. bill. Gold⸗ 
Lolt.⸗Looſe dere i Berlin. Gefundbrumn 
100 


Scheffel gute Kartoffeln zu ba 
Frauengaſſe 50. 15792 
En junger Daun, der 100 Thlr. Cam] 
tion ſtellen kaun, wird fürs Buffet 
eines feinen Reſtaurattous Geſchäfts ſo⸗ 


fort geſucht durch N 
5791] H. Märteus, Scharrmacherg. 1. 


Fur ein größeres Gut wird ein Eleve ſofort 
E 


geſucht. Adr. unter No. 3752 nimmt die 


in Inge: Mann, aus ordentlicher Familie 
und mit den nöthigen Schulkenntniſſen aus⸗ 
gerüſtet, kann ſofort in mein Manuſacturwaa⸗ 
ren⸗Geſchaͤft als Lehrling eintreten. 

Hie ſch Jacoby 

in Neuteich, Weſtpr. 


Cin Wirthſchaſtsinſpector, mit guten Zeugniſ⸗ 
= ſen verſehen, der auch pol iſch ſpricht und 
mit Wieſenwirthſchaft vertraut ist ese von 
Johanni ab eine geeignete Stelle. Adreſſen be⸗ 
liebe man gefälltaſt einzuſenden an die Expedi⸗ 
lion dieſer Zeitung unter Jo. 5720. 

ine Gouvernanie, welche mufttaliſch is 
& wünjht ein anderes Engagement. Adreſſen 
unter 5793 erbittet bie Exped. dieſer Zeitung. 


Ein gut empfehlener Handlungs⸗Gehilfe, der 
polniſchen Sprache mächtig und gewanpier 
Verkäufer, kann ſofort eine Stelle nach außer⸗ 
halb unter guten Bedingu gen antreten. Offer 
ten nimmt die Expevition dieſer Zeitung unter 
5787 entgegen. 


Eine, Lehrlingsſtelle in einem hieſigen Coup⸗ 
toir iſt ſofort zu beſetzen. Selbſtgeſchriebene 
Bewerbungen mimt die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter 5786 entgegen. 


teſten verſehen, welche durch längeren Auf⸗ 
enthalt in England und Frankreich der fremden 
Sprachen vollkommen mächtig und ſehr 1 — 
liſch iſt, ſucht ſoz leich ein Eng egement. Adreſſen 
unter 5539 werden in der Expevnion vieler 

Zeitung erbeten, 
sin junger Mann, mit guten Zeugniſſen veı 
E Nhe ee ur een 
eres durch die Exped. dieſer Zeitung 

unter No. 5689. + 


Seebad Bröſen. 
Sonntag, den B. Juni er, Concert von 
der Capelle des Königl. 3. Garde⸗Regiments, 
unter Leitung des perrn Muſikmeiſters Kunze. 
Zugleich zeige ich einem geehrten Publikum er⸗ 
gevenit an, daß vo⸗ Fan ien Tage ab täg⸗ 
lich Nachmittags von 3 Uhr meine Journalieren | 
am Dampfbool⸗Anlegeplatz in Neufahrwaſſer ger 
ſtellt werden, mit ver Bitte, ſich zur Fahct nach 
Bröſen gefälligit mi: Billeten von den Herten 
Dampfbostführern zu verſehen. \ 
5784] Piſtorins. 


eee eee 
Seebad Weſterplatte. 


Heute Feeit az, den 23 Juni c.: 
J A 
von F. Keil. 15330 


Fi ven Zimmermann Strobel und wieder 
eingegangen: von A. T. 1 , by. 1 K. 
Fernere waben werden gere entgegengenom⸗ 
men durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Angetommene Fremde am 21. Juni. 
Engliſches Haus: General-Major v. Lö⸗ 
wenfeld u. Pr.⸗Lieut. v Pannwitz a. Polscam. 
Ritimeiſter v. d. Gröden a. Pr. Stargardt. 
Rittergutsbeſ. v. Jaſienski a. Warſchau, Störzel 
a. Ezierſpißz. Gulsbeſ. Baron Winde n. Gem. 
a. Oſtenwalde. Kaufl Heyne a. Berlin, Hof⸗ 
mann a. Leipz g. Frau Henneberg a. Pr. 
Storgardt. 

Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. Verſen 
d. Nakel. Rent. Müller a. Königsberg. Kaufl. 
Sognte a. Mainz, Biedermann a. Erfurt, Smidt 
u. Dedoifizier Funke a. Berlin. Landw. Zabel 
da. Schloß Weiſſac, Joſomplawski a. Graudenz. 
Gymnaſiaſt v. Heinz a. Breslau. 

Hotel de Berlin: Mittergutsbeſ. Bähr a. 
Marienwerder Kaufl. Pouſſarvin a. Paris, 
Lion u. Peſchmann a, Elderſeld, Melitzner a. 
Gumbinnen. 
Walte 's Hotel: 


0 Rittergutsbeſ. v. Tevenar 
a. Saalau, Drawe a. Saßloczyn. Gursbefiper 
Fiſchen, Rent Dody u. Reichmann a. Bromberg, 
Helge 0 10 Dresden. 1 Hi ſch a. Jaſtrow, 
u d. Chemnitz, 5 in 
Naugerd. ig, Furbach a Berlin, Engel a. 
Votel zum Kronprinzen: Kaufl. Calen 
a. Gladbach, Möller u. Schulz a. Berlin, 
Jocchimſohn a. Koliebken. 
Hotel zu den drei Mohren: Gutsbeſ. 
Diaub a Thorn, Freymuth n. Jam. a. Magde⸗ 
burg, Kleynoth n. Frl. Tochter a. Königsberg. 
Kaufl. Leilitow a Berlin, Harmuth a. Leipzig. 
Hotel d' Oliva: Mittetgutsbeſ. v. Lügow 
n. Fil. Töchter 6. Luſinow. Yaupım, Surdder 
a. Königsberg. Landwirth Wille a. Pohlehof⸗ 
ken. Kaufl. Hirſch a. Berlin, Hönig a Magde⸗ 
burg, Engel a. Remſcheid. Frau Rittergutsbeſ. 
v. Koc iskowski a. Kl. Berlin. Frl. Meyer a. 
Neuſtadt. 0 
Deutſches Haus: Oekonom Buſenitz a. 
Berent, Kaufl Steinthal a. Stolp, Völkel a. 
Lyd, Beyer a, Königsberg. 


Drud und zen — A. W. Nafemans 


